
Predigtgliederung:

Angst ist gegenwärtig:
Sie prägt unser Leben in Gesellschaft 

und Gemeinde und weckt in uns eine Sehn-
sucht nach einem angstfreien Leben.

Angst ist Realität. Es gibt kein Leben 
ohne Angst (Lebensstürme). Wir be-

wegen uns zwischen Angst und Hoffnung. Je-
sus begegnet uns gerade im Sturm. Befassen 
wir uns eher mit der Gegenwart des Sturmes 
oder der Gegenwart Gottes im Sturm.

Jesus ist aktiv und kommt in deine Reali-
tät hinein. Entdecke in der Überforde-

rung des Sturms denjenigen, der dir Vertraut 
ist - Jesus Christus. Er bietet dir seine Hand, 
welche dich die Liebe und Gegenwart Got-
tes erfahren lässt. Liebe vertreibt die Angst 
(1.Joh4,18).

Auf diesem Blatt ist eine Auswahl an Mög-
lichkeiten beschrieben, wie das Thema ver-
tieft werden kann. Ich lade dich ein, einige 
für die Nacharbeit heraus zu picken.

Nimm die Geschichte von Jesus im Sturm aus 
Matthäus 14,22-33. Versuche sie eine Woche 
lang zu bewegen. Dazu gibt es verschiedene 
Möglichkeiten. 
Lese sie jeden Tag einmal durch und mache 
dir Notizen über die Gedanken, die dich da-
bei bewegen. 
Oder...
Schreibe die Geschichte von Hand auf ein 
Blatt Papier ab und unterstreiche, was dir 
wichtig wird. Gegebenenfalls Notizen ma-
chen. 
Oder... 
Zeichne die Geschichte, indem du mehrere 
Zeichnungen der unterschiedlichen Momen-
te anfertigst. Was fällt dir ins Auge?
Berichte in der Gruppe darüber.

„Angst-
frei“
Leben

gestalten



Wo hast du eine besonders grosse Sehnsucht, 
angstfrei zu werden? Welche Situation ist dir 
vor Augen, die dich in diesem Punkt hindert, 
Schritte zu wagen? Was würde dir helfen, den 
Weg zur Veränderung einzuschlagen?

Die Realität ist, dass es kein Leben ohne Stür-
me gibt. Beschreibe eine Situation, in der in 
deinem Leben ein Kampf zwischen Angst 
und Hoffnung statt fand oder findet.

Was liegt deinem Naturell näher: Eine Ver-
harmlosung oder eine zu starke Betonung 
von Lebenskrisen? Welche Hoffnung verbin-
dest du mit deiner Art, mit Angst umzuge-
hen?

Lies über die Erfahrungen Jeremias in Kla-
gelieder 3,1-9; 21-24. Jeremia schildert zu-
erst den Sturm und anschliessend besinnt 
er sich auf etwas anderes, damit die Hoff-
nung wieder kommt. Beschreibe seinen 
Sturm. Findest du die fünf Verheissungen?

Was denkst du über das folgende Zitat? Was 
löst es in dir aus?
„Nähren Sie Ihre Ängste, dann verhungert 
Ihr Glaube. Nähren Sie Ihren Glauben, dann 
verhungern Ihre Ängste.“ (Max Lucado)

Ängste
Sorgen

Gottes
Zusagen



Im Lebenssturm Jesus als deinen Vertrauten 
entdecken. Das ist vergleichbar mit einem 
kleinen, verloren gegangenen Kind, das in 
einer grossen Menschenmenge seine ihm zu-
winken Eltern entdeckt. Die Angst verfliegt. 
Die Liebe der Eltern treibt das Kind in ihre 
Gegenwart und schenkt Trost, Mut.

Was hilft dir in schwierigen Zeiten, Jesus 
nicht aus den Augen zu verlieren? Wer hilft 
dir, wenn du nicht mehr beten kannst? Hast 
du eine Beziehung zu einem dir vertrauten 
Christen, mit dem du alle deine Ängste teilen 
kannst?

Das meist genannte Gebot Jesu in den Evan-
gelien geht in die „Fürchte dich nicht - Ka-
tegorie“. Unterstreiche dir beim Lesen der 
Evangelien diese Stellen. So bleiben sie dir 
in deinem Alltag eher präsent und fallen dir 
schneller wieder ein, sollte wieder einmal ein 
Sturm im Anmarsch sein.

Lies folgende Bibelstellen, die alle etwas über 
Gottes Gegenwart und deine Stellung aus 
seiner Sicht aussagen und notiere, was dich 
besonders trifft. Phil 4,5; Joh14,20; Mt28,20; 
Joh10,28; Röm8,38-39:



Bereich für Notizen:

Bei Fragen:

Andy Schüpbach / Rosmaringasse 167 / 7220 Schiers od. Tel. 081 328 22 85 / andy.sch@feg-schiers.ch

Jesus Christus möchte in deinem Leben ge-
genwärtig sein. Versuche ihm möglichst oft 
am Tag deine Gefühle zu äussern. Am besten 
so laut, dass du deiner eigenen Stimme zuhö-
ren kannst. Die Angst kann dein Leben we-
niger prägen, wenn sie mit Gott konfrontiert 
wird, bzw. die Alternative Liebe ist.


